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®tf »Rheingaurr ®ürß«rfr«un&* erscheint
»öchentlich drei mal: Slsnstags, Oonnetsfagi
■n» Samstags, an letzterem Tage mit de«
Unterhaltungsblattr. Plauderstüdcheu'

Nnzeiger für den Memgau
Rreisblatt für cken öMcken deil äes Rbeingaukreiles

Bezugspreis monatlich1.20 Mk. einschlleßllch
Trägerlohn. Anzeigen: dir einspaltig« Petit»
zetle SO Pfennig, ' die Aeklwnezeile1.— MK.
Beilagengebühr nach Ueberetnkunft.
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aller Rheingauer Blätter

Expeditionent OestriA-OlinXels. ötpillt
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M 33 Donnerstag , den 18. März 1920 71. Jahrgang

Amtlicher Teil.

Telegramm aus Caffel.
ReichSregierung fährt Geschäfte von Stuttgart aus,

hat keinerlei Verhandlungen mit Staatsstreichlern geführt.
Diktatur Kapp auf Teile Berlins beschränkt, anscheinend
auch dort unhaltbar . Reichsregierung wünscht dringend,
daß überall da gearbeitet wird , wo Behörden fest zu ihr
und Verfassung stehen. Für ganz Hessen-Nassau trifft dies
zu. Fär alle Reichs- und, Staatsbehörden der Provinz,
militärische wie zivile, gibt es keine andere als die ver-
sassungSmäßige Regierung. Nach zahllosen Kundgebungen
stehen Behörden» Körperschaften, Bürgerschaft und Arbeiter
durchweg auf dem Boden der Verfassung. Berliner Staats¬
streich auch von Gegnerschaft der Reichsregierung ganz
überwiegend mißbilligt. Bitte dazu zu helfen, daß Arbeit
in Provinz überall wieder ausgenommen und Ihnen z«>
gehende Bekanntmachung sofort veröffentlicht wird.

> Oberprästdent
Dr . S chw a n d * t.

An die Behörde » ,«»d die Eivwohnerschaft des
Nheingaukreifes.

Soweit hier bekannt, ist eine Arbeitsniederlegung au>
Anlaß de» Berliner Staatsstreiches im Rheingaukreise nirgends
erfolgt. Sollte dennoch die Arbeit wegen des Berliner
Patsches an einer oder der andern Stelle augenblicklich
ruhen oder beabsichtigt werden, sie vorübergehend ruhen zu
lassen, so bitte ich dringend, sie wieder aufzunehmen, bezw.
von der beabsichtigten Arbeitsniederlegung Abstand zu nehmen,
da keinerlei Veranlassung dazu nach dem obigen Telegramm
jetzt mehr besteht.

Die Gemeindebehörden deS Kreises ersache ich, die vom
Herrn Oierpräßdenten angemeldete Bekanntmachung, die
nach ihrem Eintreffen an die einzelnen Gemeinden sofort
weitergegeben wird, unverzüglich an geeigneter Stelle an¬
zuschlagen. . .

«üdcSheim a. « | ., den 17. März 1920.
t Der komm. Landrat:

Dr . Mülhen ».

Bekanntmachung.
F.B. . . «ach einer Entscheidung der Interalliierten

Rheinlandkommission vom 9. März 1920 ist das Erscheinen
der Zeitschriften „Simplicisfimus" und . Kladderadatsch"
im besetzten Gebiet ans die Dauer eines Monats , vüm 1b.
März ad, verboten.

«ädesheim a. « h, den 18. März 1920.
. Der komm. Landrat,

Dr . MülhenS.

Betrifft : Brotversorgung.
Au» Anlaß eines SonderfalleS bringen wir in Erin¬

nerung, daß nach ß 12 Abs. 1 der Anordnung deS Kreis-
auSschuffes vom SO. Juli 1918 betv. die Regelung deS Ver¬
brauche» von Mehl und Brot nur mit der Beschränkung zu¬
lässig, daß für jede Kalenderwoche auf den Kopf der nicht
zu den Brotselbstversorgern zählenden Bevölkerung die je¬
weilig sestgesetzte-Menge entfällt. Wird eine Wochenration
Brvt ober Mehl nicht in der Woche abgenommea, für
dir sie bestimmt ist, so verfällt sie zu Gunsten der Allge¬
meinheit.

«ädeS^eim a. Rh., den lt . März 1920.
KreiSwirtschaftSamt des RheingaukreiseS.

Sonderabdrücke für die Gemeinden folgen nicht.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Veranlagung der Kriegsabgabe vom"

Vermögenszuwachfe.
Ans Grund des $ 22 Abs. 1 des Gesetzes über eine

Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachse werden hiermit alle
Personen, deren Vermögen sich seit dem 1. Januar 1914
b>» SO. Juni 1919 um mindestens 6000 Mk. erhöht hat,
im Bezirke deS Finanzamts aufgefordert , ihre Steuerklärung
"vch dem vorgeschriebenenFormular in der Zeit vom 2 0.

19 20 bis 10 . April  1 920  schriftlich oder
mündlich vor dem Finanzamt abzugeben und hierbei zu
Versichern, daß die Angaben nach bestem Wissen und Ge¬
wissen gemacht sind.

Die oben bezeichneten Personen sind zur Abgabe dev
Eteuererklürung verpflichtet, auch wenn ihnen eine besondere
Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen ist. Auf
verlangen wird jedem Pflichtigen das vorge schrieben« For¬
mular von heute ab in de» Kanzlei des Unterzeichneten Fi¬

nanzamts und bei den Gemeindebehörden kostenlos verab¬
folgt.'

Rebe» sämtliche Punkte de» Vordrucks ist eine Er-
klävung abzngeben. NichtzatreffendeS ist zu durchstreichen.
Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben in der
Eteaererklärung sind in den siß »7, 28 de» Gesetze» über
eine Kriegsabgabe vom Bermögen»znwachse mit Geldstrafen
und gegebenenfall» mit Gefävgnisstrafv bi» zu fünf Jahren
und mit Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte bedroht . Auch
eine fahrlässige Zuwiderhandlung ist straftar . Unrichtige
Angaben erstattet auch derjenige, der Punkte de» Bordruck»
durchstreicht, obwohl er eine Erklärung hätte abgeben svllen.
Unvollständig ist die Erklärung auch dann, wenn der Vor¬
druck ganz oder teilweise nicht au»gefüyt wird. Die Prüfung,
was steuerpflichtig ist und wa» nicht, steht dem Finanzamt,
nicht de« Abgabepflichtigenzu.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post
ist zulässig, geschieht aber auf Gefahr de» Absender» und
deshalb zweckmäßig mittel» Einschreibebrief».

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer¬
erklärung versäumt, « ird mit Zwangsgrlbstrafen zu der
Abgabe angehalten, auch hat er einen Zuschlag der geschul¬
deten Steuer verwirkt.

Räderheim a. Rh., im März 1920.
Da » Finanzamt.

Bekarmtmachuxg
zur Ausführung des Gesetze» üter Steueruachfichi
vo « 3. Januar 1920 (R . Bl . S . 45 .) vom 24 .

Februar 1920 .
Wer Vermögen oder Einkommen, da» zu eine» öffent¬

lichen Abgabe hätte veranlagt werden müssen, bi»her nicht
angegeben hat , und deswegen verwirkt« Strafen wegen
Steuerzuwiderhandlung sowie Versal! de» verschwiegene«
Vermögens gemäß dem Gesetz, über Steuernachstchtabwenden
will, wird aufgefordert, das bisher nicht angegebene Ver¬
mögen und Einkommen

spätesten» bi» znm 15. April 1910
einem Finanzamt anzugeben; dabet find Bor- und Za »ame,
Stand , Beruf oder Gewerd» nebst Wohnort und Wohnung
oder Firma und Sitz gevau zu »ezeichnrn. Die Augab»
befreit den Stenerpflichtigen von jeder Strafe wegen Tteuer-
zuwiderhavdlungen, di, sich auf da» nachträglich angegeben,
Vermögen oder Einkommen deziehen. Rachfordernngen von
Abgabe» für die Zeit vo» dem 1. April 1915 sind au»ge-
schlosse«.

Vermöge», das Bei dev Veranlagung zur Kriegsabgabe
vom Termögenszuwach» oder zam Reichsnvtvpfev vorsrtzlich
verschwiegen ist, verfällt kraft de» Gesetz,» dem Reich. Un-
richtige Angabe«, die sich etwa noch in der Steuererklärung
z«, Kriegsabgab, vom Bermögenszuwach» finden, müssen
daher uvverzüglich und jedenfalls s, zeitig berichtigt ŵerden,
daß die Angabe noch bei de» Veranlagung zu de» Steuer
berücksichtigt werden kann.

Berlin , den 24. Fellraar 1990.
Der « eichsmtniste, de, Fi»a,ze «.

gez. Srzberger.

8t . 911. Vorstehend« Bekanntmachung de» Herrn
Reichsminisier» der Finanzen wird veröffentlicht mit dem
Bemerken, daß e» zweckmäßig ist, di, Angaben bei dem Fi¬
nanzamt zu machen, da» für die Krieg»abgabe vom Ver-
mögen»zuwach» zuständig ist, und die Angaben mit der
Steuererklärung für. di« Krieg»abgabe vom Vermögens-
zuwach» zu verbinden oder al» « achtrag hierzu jedoch in¬
nerhalb der Frist bi» z«m 15. April 1»»0 einzureiche«.

Finanzamt Räderheima. «h.

Kapp zarÄckgeLreLerr.
Vom preußischen Arb eilsminister Oese,  ist am

M .ttwoch folgendes Telegramm an die Herren 'Präsiden-
reu der Eisenbahndirelt onen eingelaufen:

Die Regierung Kapp ist zurückgetreten.
Ordnung im Betrieb und Zugverkehr läßt sich rm, auf-
recht erhalten und Lebensmi t .'lversorgung ufw . nur
sicherstellen, wenn Züge in möglichst großem Umfang nach
FährplandiensteiNtei .ung und sonstigem Zubehör gefah¬
ren We den. Unterscheidung zwischen LebenSmit.el-, Koh¬
len- und anderen Zügen ebensowenig möglich, wie zwi¬
schen Arbeiter- und Personalzügen . Um Lebensmi t l-
unterhalt mcht weiter zu gcfährien, ist deshalb Wieder¬
aufnahme des Zugverkehrs in vollem Umfang nötig.
Anordnungen hierzu sind von den verwaltungsseitig be¬
stellten Organen pflichtgemäß zu treffen und Einmischung
Unberufener in die Leitung des Betriebes zurückzuwei-
weifen . Gehaltsvorschuß ist wie angcordnct zu zahlen.

*

So ist denn die Voraussage, daß «» mit der Kapp-
schen Mackst und Herrlichkeit bald z« S «d« sein werde,
glücklich eing troffen, und unser Vrlk kan« Wiede, zur
Ruhe , zur Ordnung und zur Arbeit zurttckkehren und t
dann den Anlauf zum Wiederaufstieg, &«8 «» io hoff- '

nmrzerweckender Weise begonnen halte, wieder fortsetzen
Aus dem Telegramm des Cisenbahnministcrs geht her¬
vor , daß der Rück ritt der Kapp-Regicrung bereits eine
vollzogene Tatsache ist. Da sich die vom souveränen
Volk eingesetzte Regierung in durchaus verfassungsmä¬
ßiger Haltung entschieden geweigert hat, in Verhondlim-
den mit den Usurpatoren e'nzutrrten , mußte diese, be¬
drängt von allen Seiten , verlassen von den Beamten,
verleugnet von ihren eigenen Parteigenossen, ihren be¬
dingungslosen Rücktritt er lären , nachdem anscheinend
auch die Truppen unzuverlässig geworden waren , »nf
die üe sich noch stützten. Kapp und Genoffen haben die
Regierung dem Vizekanzler Schiffer  übertragen , der
bei der Uebersiedelung der Regierung nach Stuttgart in
Berlin geblieben war.

Wie ein Telegramm aus Swt 'girt meldet, ist man
jetzt auch in den Kreisen d-w r ermäßigen Regierung
zu der Auffassung gekommen, daß die innere polk ifche
Lage Neuwahlen erfordert . Per Nationalversammlung,

die in Stuttgart zusammengctreten ist, wird es hossent-
lstb genügen , die politische Atmosphäre so zu klären, daß
wir bald wieder aus dem Cbaos heraus und in ord¬
nungsmäßige Zustände kommen.

Die ReichKregierirrrg an das besetzte Gebiet.
- Stuttgart  16 . März.
Die Rcichsregierung .wendet sich an die besetzten Ge¬

biete mit folgendem Aufruf:
An unsere deutschen Landsleute in den besetzten

Gebieten!
Ein Schrei der Entrüstung geht durch das deutsche

Volk. Aus allen Reichsteilm, nicht zuletzt aus den be¬
setzten Geboten , gehen stündlich der Reichsregierung za'
reiche Vcrtrauenskundgebungen zu, verbunden mit '
entschiedenen Aufforderung zu schärfstem Vorgehen
die hochverräterischen Berliner Putschisten. Die $
regierung ist sich der Verantwortung dem deuts
gegenüber in volfftem Maße bewußt. Sie 1
Reichsvcrfaffung zu schützen wissen gegen d>h
losen Umtriebe einer kriegshetzerischen Kligr
reaktionären Absickten hinter leeren Verspre
verbergen sucht. Die Tage der Umstürzler
Cie geben ihre Cache verloren. Darum su;
in letzter Stunde Verhandlungen mit der
rung anzuknüp 'en. Auf Verhandlungen m
Verrätern und meineidigen Offizieren darf,
die Regierung nickt nicht einlassen. Nur ‘
Unterwerfung bete* die sich auflehnlen g!
Verfassung und Rcichsregierung, kann b,'
tri wieder Herstellen und die ©ntrüfiw'
sich wie ein Sturm erhoben hat gege
Klique , die noch immer nicht gelernt
gessen bat . Dann werden auch die a'
nen Teile der Reichswehr zur Einsicht
-rbwenden von ihren gewissenlosen De
schen machen die Ausrührer verzweifelt
such«. Dazu gehört, bet den Einwohnern
Gebiete Boden zu gewinnen, die Behaupt«^
Entente ihre Bestrebungen unterstütz«. Das
ist wahr . Mit unzweideutiger Entschiedenheit tt1
Entente Stellung gegen die Militaristen und B
Gewaltpol tiker. Die Reichsregierung ist der nner 5'«
terlichen ileberzeugung , daß auch fernerhin im Verh^
nis zu den Bewohnern der desetzien Gebiete der Maß
spruch sein wird : Treue um Treu«. Darum wollen w
zusammenstehen, um uns den durch die Aufrührer schwer--
gefährdeten Bestand und di« Einigkeit unseres geliebt«
Vaterlandes zu bewahren.

Der Reichspräsident Ebeat.
Die ReichSregierung:  Bauer , Dell, Davi»,'

Geßler, Giesberts , Koch. Müller.

Die Reichsregiernirg «nb die Rebellen.
Dienstag nachmit-ag um 5 Uhr fand unter dem Nor-

sitz von Ebert ein M i n i st e r a 1 statt, zu dem auch
Vertreter von Preußen , Württemberg, Baden und Hes¬
sen erschienen waren . Es nahmen an der Sitzung teil:
Reichskanzffr Bauer , Noske, Müller, Koch David und
Bell ; von Preußen : Heine und Braun ; von Württem¬
berg Hepmann ; von Baden: Geiß Wirth und Rücker;
von Hessen: Ulrich, Brentano und Henrich; ferner die
Präsidenten der Nationalversammlung Fehrenbach und
Hauhmann.

General M ä r cke r , der ans eigene Faust zu Kapp
«nd Lüt 'witz gefahren und nun nach Stuttgart gekom¬
men war , um der Rcichsregierung Vortrag über seine
Berliner Eindrücke zu Hallen, betonte ausdrücklich, daß
er nickt als Unterhändler komme; er wolle nur . ange¬
sichts der fürchterlichen Lage, in die Deutschland durch
den Berliner Putsch geraten sei, zu gewissen Zugeständ¬
nissen raten , um einen Bürgerkrieg zu vermeiden. DaS
Kabinett erklärte nachdrücklich und cinmüt'g, bas; von
Verhandlungen irgendwelcher Art oder von einem Kom¬
promiß mit den Betliner Rebellen keine Rede  sein
könne.

Me Reicksregler 'm fordert: sofortigen be-
dingungslose n R tritt  Kapps , Lüttwitz'
und der übrigen neuen Männer Unser'iellnng der ^ rup-
pen unter einen General, der in keiner Weise an der
Revolte bete ligt war und aus dem Boden der Verws-
sung stel?t ; sofortiges Abstoppen der Ausstellung der „Ei-
fernen Division " und der Offitckrskompanim; Abtrans-
Port der Mar nebrw.ade von Berlin und Auflösung unter
einem neuen Befehlshaber.

*
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Keine Per - andlungen.
Die Preßabteilung des würckembergischen Staats -

Ministeriums hat folgende Mitteilung ansc -eoeben : Nach
Zeitungsmeldungen hat die Regierung Kapp d --r Reick' s-
reaierung angeboten , zurückzutreten und die Gewalt , so¬
weit sie in ihrer Hand ist, an den Reichspräsidenten zu¬
rückzugeben , wenn binnen zwei Monaten die Neuwah¬
len erfolgen . Hierzu ist zu bemerken , daß es die poli¬
tische Lage Wohl ganz von selbst ersord rlich machen
wird , sobald die Ordnung wi der herc-esteltt ist, zu Neu¬
wahlen zu schreiten . Die Regierung lehnte cs aber für
jeden Fall ganz entschieden ab , sich mit dem Staats-
streichler Kapp darüber in irgend ner Form auscinan-
derzusetzen.

Die Lage in Bayern.
Zum bavrischen Ministerpräsidenten

wurde in den bavrischen Landtag der Regierungspräsi¬
dent von Oberbavern und gegenwärtige Rogierunas 'om-
missar Staatsrat Dr . v . Kahr  gewählt . Bei Ein ritt
in die Tagesordnung brachte der ^ raktionsvorsibcnde d -r
Bayrischen Volkspartei , Speck, Staatsrat v . Kahr in
Vorschlag . Die namen liche Abstimmung ergab 92 Stim¬
men für Kahr ; , 42 Zettel waren unbeschrieben Da der
Landtag 180 Abgeordnete zählt und d -e Wabl des Mi¬
nisterpräsidenten mit mehr als der Halste der Gemmt-
siimmenzahl erfolgen muß , hat Dr . v . Kahr eme Stimme
über die erforderliche Mindestzahl erhasten . Die weißen
Zettel wurden durchweg von sozialdemokratischer Seite
abgegeben ; die Demokraten hatten , obwohl sich in ihren
Reihen gleichfalls lebhafte Bedenken gegen die Kandida¬
tur geltend machten , beschlossen für Kahr zu stimmen , um
ein Ergebnis berbeizusühren.

Nach der Abstimmung nahm Dr . v . Kahr das Wort
zu einer Ansprache , in der er betonte , daß er das Opfer
der Annahme seines neuen Amtes nur mit Rücksicht aus
den schweren Ernst der Zeit bringe . Bisher habe er sich
vom politischen Leben ferngehalten . Er betrachte sich
als den Treuhänder des souveränen Volkes für die kurze
Uebergangszcit bis zur Neuwahl des Landtages . Er
werde entschieden an der Re 'chs- und Landesverfassung
sesthalrcn und für die schleunige Erledigung des Wahl¬
gesetzes eintreten , sowie für eine baldige Durchführung
der Wahl und strengste Sicherung der Wahlfreiheit . Als
seine vornehmste Ausgabe be rächte er den Schutz von Ord¬
nung , Ruhe und Arbeit als die wichtigsten Grundlagen
des staatlichen Wiederaufbaus . Die Ernährungssrage
liege ihm ganz besonders am Herzen ; darum gelte sein
Kampf in erster Linie dem Schieber -, Schl ichhändler-
und Wucherunwcsen und den Ausschreitungen der Schlem¬
merei . Sodann kündigte Dr v . Kahr strenge Maßnah¬
men zur Verminderung der Einwanderung vsn land¬
fremden Elementen an . Ein weiteres Programm lege
«r im Augenblick nicht vor . Dagegen versichere er , noch¬
mals , daß er das ihm übertragene Amt solange nach -
besten Kräften verwalten werde , bis er es in andere
Hände legen dürfe . Tie Ansprache wurde von der Rech¬
ten mit wi .derholteu Beifalls nndgebungen ausgenom¬
men.

i

Deutsch-französischer Warenumsatz.
Im Bericht der Generaldirest on der französischen

Zollverwaltung erscheint seit 1914 erstmalig wieder
Deutschland . Der Wert der Waren , die Frankreich im
letzten Jahre in Deutschlano kaufte , beläuft sich auf
590 696 000 Franken . Davon wurden gekauft im be¬
setztm Gebiet für 206 894 000 Franken , im übrigen
Deutschland für 383 802 000 Franken . Frankreich ver¬
kaufte an Deutschland für 1 283 968 000 Franken , wo¬
von auf das Rheinland entfallen 973 218 000 Franken
Es hantelt sich um Baumwollgewebe , Scidenwaren,
Wollware i, Wäsche, Kleider , Arzneien , Leder , Schoko¬
lade , Wein und Kognak . An Kohlen wurden von Deutsch¬
land eingeführr für 407 446 000 Franken.

Frankreich und Wilson.
Aus Washington wird gemeldet : Von unterrichte¬

ter Seite w rd rrklärt , daß di : französische Negierung von
den Vereinigten Staaten Aufklärung verlangt hart : über
das Schreiben des Präsidenten Wilson an den . Senator
Hnchcok, in welchem Wilson Frankreich des Militaris¬
mus beschuldige.

Dus neue Kabinett.
Die neue bayerische Regierung weist nach dem Aus¬

seiden der Sozialdemokraten folgende Zusammensetzung
Das Zentrum erhält vier Ministerposten : das Jn-

^nrit dem Ministerpräsidenten von Kahr;  Kultus:
^terialrat .Dr . Mott;  Finanzen : der gegenwärtige

^minister K o s l e r ; Soziales : neu beseft mit
^ristlichen Gewerkschastssekrctär Oswald.  Die

tten behalten Justiz und Handel mit den bis-
Ministern Dr . Müller - Meiningen  und
^m m . Das Landwirtschaflsminifterium gebt an

^nbündlerischen Abgeordneten Wuzlyofer
Verkehrsministerium , das demnächst sowieso

.wird , verbleibt bei dem keiner Partei ange-
rrn v . F r a u e n h o f e r

Das Schelde -Llbkommen.
_ » erfährt aus guter Quelle , daß die belgisch-
holländische Delegation den Entwurf des Schcldc -Ab-
^ "lkNbns in den nächsten Tagen abschließen werde . Das
Abkommen behandle die Schiffahrtssragcn auf derSchlw-
und werde voraussichtlich eine Klausel enthalten , welche
die vollständig freie Durchfahrt aller Schiffe mit Aus-
nahnie der Kriegsschiffe auf der westlichen Schelde f .st-
legt und zwar vom hohen Meere bis Antwerpen sowohl
für Krugs - wi : für Friedenszcitcn.

Arbeiterdivision in der Mandschurei.
Oberst John Ward , Vertreter der Arbeiterpartei im

Parlament , der einer militärischen Mission in Sibirien
zug .teilt worden war , eryi .li von General Harwarth ein
^ctegramm , wor .n die Ankunft einer Arbeit .rd,Vision in
^r Maudschurei angekündigt wird , die in Südrußland
gebildet worden rst und 30 000 Mann zählt . Sie cr-
ö^ ng trotz heftigen Widerstandes einen Weg durch die
bolschewi,uschen Truppen längs dr transsibiüschen Eisen-

BoLttSWtrrschaitttctzeK.

Merlei Nachrichten.
\t  Lage im Industriegebiet.

Dortmund gemeldet wird , ist das ganze
Th den Händen der Arbeiterschaft , die hinter

angsmäßigcn Regierung steht . Der komman-
General des doriigen Wehrkreiskommandos

'hat sich dem Reichskommissar Sövcr ng durch
schlag verpflichtet die rechtsmäßige Negierung zu-

kftützen und zu schützen. Die . Bergarbeierv .erbände
ben  gemein 'am mit dem Zechenverband beschlossen,

^Berlm und die aufstänoiren Landesteile nickt mehr mit

© Die Welternte . Das „Internationale Ackerbau-
Institut ", das sich in R o m befindet , gibt eben stinen
neuesten Monatsbericht heraus , worin vor allem der
Einkaujsmöglichkeit der Länder mit gegenwärtig niedri¬
ger Valuta gedacht wird . Der Zufall fügte es , daß
ausnahmslos alle Länder , die Brotgetreide einiühren
müssen , ungesunde Vawtaverhältniffe besitzen: das be
beult für sie eine Erhöhung der Brotgetrcidepreisc schon
im EinladungsHafen um 12 bis 25 vom Hundert gegen¬
über den Dezemberprci ' en . Dazu kommt , daß die Aus
subrmenge der Vereinigten Staaten eher ab - als zuge-
ncmmen hat . Obwohl die Weizenerzeugung d :r Ver¬
einigten Staaten im Verhältnis zum Vorjahre bedeu¬
tend stieg, wurden im letzten Halbfahr 1919 rund 9
Millionen Quarten weniger ausgeführt als im gleichen
Zeitraum des Vorjahres . Dabei waren die Weizenvor-
rät : bei den Erzeugern , Händlern und Mühlen im Ja¬
nuar 1920 um 37 Millionen Quarter größer als am 1.
Januar 1919 . Auch der Vorrat an Roggen ist 4 Mil¬
lionen Quarter größer als 1918 Offenbar band li es

D »e- rmchre Liebe .opfertfioj.
von Leich Fritten.

42. Nachdruck verboten.

Atadame Lotos Wnr überschritt jede Grenze . Alle
gutgemeinten Beschwichtigungsversuche ihres Gatten,
daß doch die kleine Elly v. Soltau sehr hübsch, hochge¬
bildet , gesund und aus guter Familie sei, prallten an
ihr ab . ;

„Papperlapapp ! Ke men Pfennig Bcrmögen besitz!
sie ! Eine Bettelprinzessin !"

Doch der „gute Elimar " muckte zum erstenmal in
seiner Ehe mit der ehemaligen Tänzerin Lolo Dumont
auf . Mit einer Energie , die niemand dem blasierten
Lebemann zugetraut hätte , erklärte er , die „arme rosige
Elly v . Soltau wäre ihm eine willkvminnere Schwieger¬
tochter als die reiche schwarze Mercedes Aristides ."

Und Madame war so verblüfft über diese Kühnheit,
daß sie sogar vergaß , ihrem Zorn und ihrer Empörung
darüber Luft zu machen . —

Die Kreolin hatte sich während der letzten Tage
ihres Aufenthaltes auf Schloß Waidmannslust fast

.ganz . non der Gesellschaft zurückgezogen . Wie zu An¬
fang existierten in ihrer Unterhaltung für sie wieder
nur die beiden Worte „ja " und „nein ", und ihr dunkles
Gesicht zeigte den alten finstern , gleichgültigen Aus¬druck.

Es war eine halbe Stunde vor der gemeinsamen
Abreise der Gäste . Eine Reihe von Automobilen,
Equipagen und Reitpferden hielt vor der breiten Frei¬
treppe , gewärtig der Winke ihrer Herrschaft . Die ein¬
zigen , die ganz plebejisch mit der Bahn nachhause fah¬
ren wollten , waren die Frau Major v . Soltau und
ihre Kinder . Mutter und Bruder hatten natürlich be¬
reits von Elly das wichtige Geheimnis erfahren , und
jFrau v . Soltau dankte mit Tränen in den Augen dem
Allmächtigen für das große Glück , das ihrer Tochter
widerfuhr , während Günter den Kopf geschüttelt hatte;
er begriff nicht , wie ein Mann sich in einen solchen
„Kindskopf " wie Elly verlieben konnte . , -

Hans -Joachim hatte die Frau Major gebeten , den
ganzen Trotz von Gästen erst abziehen zu lassen ; er

wollte mit ihr und ihren Kindern noch ern paar Stun¬
den allein sein , bevor auch sie an die Heimfahrt dächten.

Unten vor der Freitreppe großes Abschiednehmen.
Lachen . Scherzen . Komplimente . Während Kammer¬
zofen und Kammerdiener die schier unzähligen Koffer
und Schachteln und Handtaschen aufluden.

Elly stand an einem der geöffneten hohen Bogen¬
fenster der weiten Halle und beobachtete lebhaft inter¬
essiert das theatralisch aufgeputzte Schauspiel dieses
großen Abfchiednehmens , als sie plötzlich eine Hand auf
ihrer Schulter fühlte.

Verwundert wandte sie sich um und sah sich Mer¬
cedes Aristides gegenüber.

Die Kreolin machte heute einen besonders unvor¬
teilhaften Eindruck . Das braune , übernächtige Gesicht
war halb verdeckt von einem grauen Automobilschleier.
Der weite graue Staubmantel ließ die kurze , unter¬
setzte Figur noch breiter erscheinen . Die schweren Lider
waren leicht gerötet.

„Wir werden einander wohl im Leben me wreder-
sehen , Fräulein v. Soltau, " begann Mercedes mit
scheinbarer Ruhe . „Ich will Ihnen Lebewohl sagen ."

Etwas überrachst ergriff Elly die üargebotene Hand;
sie glühte wie im Fieber.

Kleine Pause . Dankt fuhr die Kreolin etwas leb¬
hafter fort:

„Ich möchte Sie noch etwas fragen . Sie brauchen
mir nicht darauf zu antworten , wenn Sie nicht wollen
. . . Sie haben sich mit Herrn v. Treskow verlobt , nicht
wahr ?" _

Heißes Rot stieg in Ellys Strrn.
„Das geht wohl nur mich allein an !" erwiderte sie,

den Kopf in den Nacken werfend , mit bei ihr sonst frem¬
dem Hochmut.

„Ihr Gesicht hat mir bereits die Antwort gegeben.
Das genügt mir, " sagte Mercedes ohne jede Spur von
Empfindlichkeit , in dem sie an ihrem Schleier herum¬
nestelte , sich dann leicht über die Angen strich und fast
feierlich fortfuhr : „Er ist ein guter Mensch , und Sie
werden glücklich mit ihm sein ."

Sie ließ sich auf einen Stuhl fallen und wischte sich
die Schweißtropfen von der Stirn . Ihr Gesicht war
erschreckend bleich.

Kohlcn zu versorgen , solange sie in den Händen der
Putschisten sind . Central Waticr hat d :n Regierungsprä¬
sidenten König nrf + n wtw - , lf  h rblcibcn.

Zur Kaiserfrage.
»DaiE Expreß " schreibt , die Alliierten seien zu d :r

Erklärung berechtigt , daß weder der vormalige deutsche
Kaiser noch der vormalige deutsche Kronprinz wieder
den deutschen Thron besteigen dürsten . Vielleicht seien
ffe willens , auf die Wachsamkeit Hollands zu sehen . —
„Daily Chronicle " sagt , die Lage in Deutschland recht-
fertige die Erneuerung des Versuches der Alliierten , daß
Holland den vormaligen deutschen Kaiser wirksamer da¬
ran verhindere , Unheil anzustisten . Es gebe keine Ent-
chuldigung dafür , daß Holland ihn weiterhin so nahe

der deutschen Grenze wohnen lasse und ihm so viel Frei¬
heit gelassen habe , um mit seinen Anhängern aus deut¬
schem Boden zu verkehren und zu intrigieren.

Nach dem „Rieuwen Rotterdamschen Courant " mel¬
det die „Associated Preß ", daß weder der vormalige
Kaiser noch der Kronprinz etwas mit der Bewegung in
Deut 'chlcmd zu tun habe.

sich hier um eine künstliche Zur ? khaltung von Seiten
amerikanischer Großhändler . D . öchriftl . Im übrigen
sind die Zahlen recht günstig , nachdem jetzt auch in Süd-
amerika die Ernte abgeschlossen ist. Was Gerste betrifft
sc hat Argentinien eine wahre Rekordernte zu verzeich-'

510 »
»ern in der

nen . Tie endgültige Ziffer dürste kaum unter 2%
Millionen Quarter bleiben , eine Zahl , die das Durch¬
schnittsmittel des letzten Jahrfünfts erheblich übersteigt
da sonst die Million nur selten erreicht wird ; aller¬
dings erklärt sich das durch erhöhten Anbau und die
ausnehmend günstige Witterung in den Monaten zwi¬
schen Saat und Er - tu Hinsichtlich der Herbstsaat lieaen
von Nordamerika Nachrichten vor , die eine merkliche
Verringerung der Anbaufläche erkennen lassen ; das für
Weizen bestimmte Anbaugebiet beträgt nur 77 Prozent
der vorjährigen Anbaufläche . Als gut werden in Eu¬
ropa die Ernteaussichten bezeichnet von Belgien , Eng¬
land , Irland , Spanien und Italien ; auch Britisch -Jn-
dien verzeichnet eine voraussichtlich gute Ernte ; miittel-
gut wird der Ausfall in Aegypten sein , hingegen völlig
schlecht in Alg er en wegen der außergewöhnlichen
Trockenheit während der letzten Monate.
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Erbach a Ra W 'e schon durch
Programmau : - - -austultet die
iieugearünocte Oestrich , am
Svn - ag . 'N 2 die c :te Theater-
aufführung im Haus zmn Enc,- :" sur .-iuf-
sübrung ge ancien im '<  Teil D ahnt"  oder „Jede
Schuld rucht sich au . Drama tn , 1 Akt von G.
SchärgenS Im 11. 7 Temp . a "oti" (Ver-
gangene Zeiten r- - böse hi ' . S chäuspiel in
Auszügen von K I - - ■t *: u -e ■ ch : £ hat keine
Mühe gescheüd, den E! ; n i E .mi i unö Umgegend
einige genußia .che S: Isnben zu r und bftiei daher
um recht zau -̂>.-cycn L . Nachmittags um 3 Uhr findet
Ktndervorsteu - c

Kran i -' -Verein Winkel.
X Wink > -̂ Versammlung

des Kran '' 1>- r , welche am 22.
Feüruqr l . Ir «, st" : - - Bei :uf . Nach
dein Berich .c d -> ), Hofman 1
stellten, sich die Einnai • ! 9, die Ausgaben
auf Mt i r>r; ; i ! ■ - 173 .65 , das
Gesamt -Permö -skn im f stassavücher auf
Mk. 1381 52 . am En! ' 474 8.6 , 3000 Mk.
sind als Kriensu --. in - est and 97 , ge-
stvrbxn 5. bü .zetrc tut ! : Die aus scheidenden
3 Aus 'chußiNli - >v - ewahir ; Herr Johann
B a st i n g m hk.  e neu gewählt . Der
Antrag des Vorstände) w»ng der Monatsbeiträge
aut Mk. 1 50 unö Au szahlung . der Krankenrenten auf MW
! 4 - pro Tag wurdc o-- - . .inten Dem Ankauf einer

'auf ) wurde zugestimmt,

Elly wuroe unbehaglich zumute . Was mochte oas
unheimliche Mädchen nur von ihr wollen ? . . .

„Ich möchte Ihnen ein Verlobungsgeschenk über¬
reichen —" begann Mercedes abermals — „ein kleines
Andenken an mich !"

Sie streifte ein Armband von ihrem Handgelenk
und reichte es der andern.

Eine seltsam geformte , geringelte Schlange aus Gold
mit gespaltener Zunge glotzte aus zwei großen , fun-
relnden Brillantenaugen daher.

Elly erschrak . Raich zog sie die Hand zurück und
vcroarg sie yinter dem Rücken.

„Nein , »lein ! Ich mag das Armband nicht !"
„Es isl eiir Amulett !"
„Ich vrauche lein Amulett !"
Gin eigentümliches , halb mitleidiges , halb über¬

legenes Lächeln zuate für eine Sekunde um oie Lippen
der Kreolin . .

„Was wissen Sie davon ! Ich aber weiß , daß Sie
bald einen Talisman nötig haben werden . Das ist der
unterschied zwischen uns : Sie tändeln durchs Leben;
ich sehe tiefer . ES ist wahr , ich bin häßlich ; aver ich be¬
sitze in mir die Macht , zu gewinnen , was ich wahrhaft
erstrebe und es festzuyalten , so lange es mir beliebt.
Harte ich gewollt — er hätte mich erwählt , nicht Sie;
denn seine Seele besitze rch bereits durch die Macht der
Musik und meines Willens . Meine Seele spricht zu
seiner Seele ."

Sie stano ans und begann , langsam mit schleppen¬
dem Gang , au , und ab zu geyen . „Aber —" fuhr sie,
wie zu sich felvst sprechend , fort — „ aber ich wollte
ihn nicht . Sei ' Herz gehört zur Halste einer Toten;
solch ein Herz ot ich nicht gebrauchen. Sie sreUlw
—" wieder u ». eite jenes mitleidig überlegene Lä¬
cheln ihre Lipp — „Sie werden auch mit dem halben
Herzen zufrieden feilt . Sie sind ein Mädchen wie all
die andern . Und das weiß er !"

Mit steigendem Unbehagen hatte Elly den mono¬
ton dahiilflietzciiden und doch in ihrem Pathos mächtig
ivirkendcn Worten zugehört.

Ulid plötzlich packte sic eine namenlose Angst.

^Fortsetzung folgt .)

deutschd
a&der in dl

Gemein!

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
Sommerfahrten auf dem Rbein.

§ Oestrich , 8 Mws . nmt verlautet,
' . soll in diesem Jayre der Persone auf dem Rhein

ab i Mai w - - -v Ortfu .. en uno zwar in oem Umfange
wie vor dem Kriege.

0
lummer ent
Merheim a.
Einkommen» '
mgen auf ®
cht vom 3.
i Bin der R

prib&iti betör
lg der gewak
,oi>dieser«<
Mal die 5!
lud, unter or
,bgabe vom«
»orsatzlich ver
such bietet di
ine viel groß
mb Eiukomm,

über die engeren
. r U' en gesang.

‘ wird am kom-
• . uijen Saale des
Pui ' -ayrstonzer : ab-

naqus , darunter dies
errn Pfarrers

.che «crtwirkung zu-
em „Dpvpelquartett"

ringen . Allen
kann der Bestich nur

um 7'V, Uhr.
ä1* ic den reser¬

vierten und 2.50 Mt.  für o . n mast numerierten Platz zu
haben.

Dheatera »ffük>rnng.

X E» ,
Interalliierten
ac nicht« rot1
i zusammeng

r-gehen de« ‘
©orten ist. !
„ .i » ilb", die
gebracht habe,
kennen zu lei
Außerdem die
dem Chopinin
Mrtstage« d
ferner bringt
ikels über da'
>er geistigenL

übrigen riumn
umlbildern au«

X In
»terdienstftelle«rvicujtftrur l
Provinz, den 1
Wetterkartenb
Wetterkartens
noch am gleich
langen. 6is i
ereu Tag. «
ehine« alleP

Mbbe:
eigen
iftge
leften
nrd
äum<

uij. Hao
Muß grbild
i'°ld,mvkratil

°kwalt überm,

lnisp

rsten
urze

»eteiu ? ie «iw
P  daß s„

rk «nt,nisch be

d-,
kt . sei.
^k 'nprovi

Di,
Erklärt"/ ! hiSAH •

vch S.! * thr
k "d t,a en.



l.

I tn vrk. vshrschsinlich wird die neue Fahne zu
Preis ob »nfgestellt sein. In Anbetracht des
!sternw - g tief Bereius dürfte der Beitritt jüngerer
umanrnS ^ deutend regerer sein.

sw
* Winkel , 17. März . Die Ortsgruppe Winkel

' ' tscbdemokratischen Partei bittet uns mitzüteilen.
>er Ob̂ per letzten Rümmerd. - tg. erschienene Artikel
dad°Aemeindevertretersttzungennicht von ihr herrührt.

Steuernachficht.
Rüdes heim  a . Rh., 16. März. Die heutige

. enthält eine Bekanntmachung des Finanzamtes
i-k-rbeima. >h- über die Angabe bisher verschwiegenen
■• lammen»  und Vermögens. Die Bekanntmachung ist er-
”” n auf Grund des Reichsgesetzes über die Steuernach-

vom3- Januar 1810. Bei der Beratung des Gesetzes
t v»« der Regierung und von der Volksvertretung aus-
«ückliÄ betont worden, daß dies der letzte Steuerpardon
t der gewährt wird. Ts kann daher nur geraten werden,
' dieser Gelegenheit gegebenenfalls Gebrauch zu machen,

Eal die Rachteile bei weiterem verschweigen sehr groß
«d unter anderm verfällt Vermögen, das bei der Kriegs¬
baabe vom Vermögenszuwachs oder beim Neichsnotower
«rsätzlich verschwiegen wi»d, ohne Weiteres dem Reiche,
luch bietet die neue Neichsabgabeordnung den Finanzämtern
ine viel größere Handhabe zur Feststellung des Vermögens
nd Einkommens als da« bisher je der Fall war.

Der »Rhein im Bild."
X Es gibt noch viele Menschen, die von der Hoben

Interalliierten Kommission für das Rheinland wenig oder
ar nichts wissen. Die hervorragenden Männer, aus denen
ezusammengesetztist, arbeiten in der Stille an dem Wohl-
rgehen deS Landes, dessen Verwaltung ihnen anvertraut
vorden ist. Aber durch die letzten Nummern des „Rhein
tn Md", die schon manche biographische Natizen und Bilder
Fracht haben, ist es einem jeden « »glich, sie genauer
ennen zu lernen. — In der heutigen Nummer finden

außerdem die Leser dieser Zeitschrift einen interessanten von
>em Chopininterpreten Koczalski, anläßlich des III. Ge-
lurtstagr« des großen Tonkünstlers, verfaßten Aufsatz,
ferner bringt sie auch die Fortsetzung des inhaltreichen Ar-
ikels über da« « aargebiet und eine kurze Inhaltsangabe

4>eS geistigen Lebens der> anne d/Arc Vereine. Wie die j
dbrigen Rummern ist auch di« jetzige mit zahlreichen Origi-
lalbildern ausgestattet.
» Wetternachrichten.

XJn Bingerbrück  tritt am 1. April eine Wet-
rdienstftelle ins >eb«n, die die südlichen Kreise der Rhein-
rovinz, den Aheiagaa, Aheinheffe« und die vheiapfalz mit
"ettttkartea bzw. Wetternachrichten zu versorgen hat. Die

Aetterkarten sollens» pünklich ausgegeben werden, daß sie
«och am gleichen Lage in di« Htnde der Abonnenten ge¬
langen. Sie enthalten die Wettervorhersage für hen an¬
deren Taz. Abonnements aufdieBingerWetterkarte
Dehme» alle Postanstalten entgegen.

Schneefall.
* > om Launus,  17 . März. Die Kuppen des

eldberges und Altksnigs and westlich der ganze Taunus
eigen seit heute frühe wieder eine weiße Kappe. Eine recht
isigef«ft bildet die »»angenehme vnterbrechung der vom
esten Frühlingswette, begleiteten ersten Mtrztage. Das
>>rb nicht ohne Einfluß auf die früh blühenden Steinobst-
aume wie Aprik»s,n, Pstrstche, Kirschen bleiben, weil deren
nispen schon weit »»rangeschritten»nd direkt vor dem

iufbrechen standen. Auch der muntere Gesang unserer
Ersten Frühlingsboten ist wieder verstummt, wohl nur für
urze Zeit. ' *
■ Schwere Kämpfei» Hage»

$ *j e»,  15 . März. Bei einem Gefecht zwischen
astneten Arbeiter« aus Wette» und Hagen und einer

«'Vwchrkompani, gab es ans seiten de, Arbeiters Leicht-
l. MĤiververwundete. Eins seiten der Reichswehr

, diann gefallen und über*0 verwundet worden,
imk ' ^ Emeter -Geschütze und ein Mtnenwerfer wurden

en Arbeitern erbeutet, von der übrigen Beute sind
r-i, ° u" * Maschinengewehre und 11 Pferde eingetroffen.
f e «bcutete » agage befindet sich in Hagen.

11  März Hier hat sich ein Aktions-
oriali bestehend aus je drei Mitgliedern der. 3

Hfä«» Parteien, die vorläufig die ausführende
°'t übernommen haben.
. Riesige Heringsschwärme.

Serbin* -̂e£*' März. Die Heringsschwärmestehen
^anb*■!“ » übecker Bucht  wieder wie eine

>«1 ßt 6i># Fänge wurde » in den letzte, Lagen von
>cht qui  ® î ecn  eingebracht. Häufig reichten die Boote
isibe jJ*  Ernte an stand bringen zu ksnn»n. Die
oote i’i, teJl deshalbs, lange im Netze bleiben, bis die
eilet, »ren̂seressegen au Land gebracht hatten undf«r den
ikhrere wieder frei waren. Die Eisenbahn mußte
ie stjnn„?"de»iüge zur Beförderung der Fänge abfertigen,
lr dj.r °dwe, der Lübecker Fischereigenossenschaft werden

^, " Iahr bereits auf IS bis »9 Millionen Mark
ie derartigen langandauernden>Fang haben
khabt. n  überhaupt noch nicht zu verzeichnen

. . . Die Amerikaner.
-teilt, öo6ontc  haben der deutschen Negierung mit-
mei{lQnitrf. t Nheinlandkommtssion  für das

deŝ zt« Gebiet nicht als zuständig an-
^ der . irsrr Mitteilung folgte die andere, daß
"Rauben? !̂ " " missar amtlich für die Amerikaner nicht
itx stbkin»,'" ' Ludern einzig und allein der Oberprästdent

°"Nkrik»«n^ ^ ** "ersteht sich, daß dieser Standpunkt
Behörde, solange der Kriegszustand mit

kkrht, nicht anzufechten ist-
' ^ ^ i« amerikanischen Rhelntruppen.

z ^ i » g t o n, 15. « ärz. Der Kriegsminister
./dwohl die « « ertkanischen Rhein-

- 9«otetil* | ew Befehl des MarschallsfonÄ * « unter »em ne,eye «es Marfchalls
yd teilnebJ t0Ä **>** sie an keiner Operation in Deutsch-

lMon. n °hne ansdrücklichen Befehl deS Präsidenten

Anschlag. Aus Dresden  wird gemschtt. Als
der sächsische Justizminister Harnisch gegen Mtt emacht
das Ministerialgebäude verließ , schlich sich ihm ein Mast»

! nach, der in der Nähe des Hospitals fragte, ob er de?
Justizminister wäre . Als der Justizminister be-ahte,
Roß der Unbekannte auf ihn . Nur dem Umstande, daß
ich der Minister schnell niederwarf , Hai er es zu ver¬
danken, daß er unverletzt bl eb. Der Täter entkam in
dir Dunkelheit.

Heringssegen . Die Heringsschwärme stehen neu¬
erdings in der Lübecker Bucht wieder wie eine Wand.
Riesige Fänge wurden in dm letzten Tagen von den
Lübecker Fischern eingebracht. Häufig reichten die Boote
nickt aus , um die Ernte an Land bringen zu können.
Die Fische mußten deshalb solange im Netze bleiben,
bis die Boote ihren Mceressegen an Land gebracht hat¬
ten und für den neuen Transport wieder frei waren.
Die Eisenbahn mußte mehrere Sonderzüge zur Beför¬
derung der Fänge abfertigen . Die Einnahmen der Lü¬
becker Fischereigenossenschaftwerden für dieses Jahr be¬
reits aus 16 bis 19 Millionen Mark geschätzt. Einen
derartigen langandauernden Fang haben die Lübecker
-ischer überhaupt noch mcft zu verzeichnen gehabt. —

Hoffentlich hat dieser Hecingsslgen auch einen Einfluß
auf die Preisgestaltung . D. Red.

Explosion . Havas meldet aus Hern a i n g:
Mehrere Erdarbeiter wärmten sich an einem Holzfeuer,
das sie im Hofe eines lnlbzcrstörtm Gebäudes angesteckt
hatten . Emer der Arbeiter warf daraus ein Stück Holz
rn das Feuer , wodurch e ne heftige Erploüon hervorge¬
rufen wurde . Zwei Arbe t .r wurden getötet, drei ver¬
wundet . Man glaubt , daß das betreffende Stück Holz
einen Ervloffn^o^ verbarg.

, r Telephonre . Bei Proben mit draht.
-oser Telephonre , dre von der Firma Lor .nz in Bcr-

mit einem &üQ6n4nmj)entoerjtcirfct notejeuontmentour-*
oen, tourde von einem Berliner  Einwohner brnhu
lo§  t lepüonisch eine Mitteilung an seine Verwandten ?m
H « 9 .wettergegeben . Diese Mitteilung wurde in
Haag wörtlich empfangen, und zwar mitt7ls einer sehr
einfachen Empfangseinrichtung . Der Empfang war so
gut, oaß mit Httse eines einfachen Verstärkers das Svrc-
•\ c" ö r '^onen in Berlin durch das ganze Zimmer
steraar Einige Melodien die gepfiffen wurden
'langen t.' itt durch das Zimmer . '

Die große Kanone . Der „Jntransigeant " glaubt
zu wl .sen, dap dre französische Regierung ein Patent aus
eme neue Kanone ankaufen wird , deren Schußweite vier¬
mal so groß fern soll wie die der dicken Berta . Tie
Er/inoung kann auch aus das Getochr Anwendunatmdi.n.
.. . Erdpepenkatastrophe. Am 2. d. Mts. ereignete
sich ein furchtbares Erdbeben in der Nähe von » i f-
A Dörfer und die Stadt Gori  wurden
voll ständig zernort 10 000 Menschen sind obdachlos
zahlreiche Personen wurden getötet. '

Aus dem besetzten Gebiet.
Saarbrücken'  14 . März . Während der Teue-

rungsUnruhen im Ok ober 1919 waren hier ein sranrö-
jrscher Bataillonslommandeur und ein Soldat getötet
worden , ^ on Murschal Fach war eine Gesamtcnttchädl-
gung von 450 000 Franken dafür gefordert worden Als
edoch ch,-gefte lt war , daß der Kommandeur von s inen
Ä Leuten fci; cn lüUrQc bie ^Lu.
tion aus 60 000 Franken ermäßigt. Tie Zahlung d ewr
summe wurde gochrn .onder Stadtverordnttenverfamm.
lung aagelehnt da dl. Ursache des Todes des Solda-
t-m nicht genügend geklärt s,j . ^ oroa

Dre Kokain - uno pAor 4»t,iUmfeuche in Ame¬
rika . Die amerikanischen Behörden stehen mehr und
mehr beunruhigt dem unerhörten Mißbrauch gegenttb r
der seit etwa einem Jahrzehnt mit betäubenden Mit >elr't
gerriebcn, vor allem mit Kokain, Codein und Heroin
Das vor mehreren Jahren bereits erlassene „Garrisons<•<;
narkotische Gesetz", das den Gebrauch dieser Gifte, selbst
zu arzttichen Rezepten, bedeutend einschränkte, hat leider
versagt . Obwohl die Aerzte, die solche Mittel verordnen,
leessnders nummeriert und registriert werden und die
Rezepte auf besondere Zett l geschrieben werden, nimmt
der Mißbrauch überhand . Im Gesundheitsamt kamend e
Dinge dieser Tage offen zur Sprache. Einer der Vor¬
steher des Gesundheitspolizciamtes glaubte, als emzig-es
Mittel crn allgemeines Verbot der Anwendung bctiub .n-
der Mrt -el enipsehlen zu sollen. Allein in Neunork sol¬
len über 100 000 Morphinisten leben; die Zahl d->r
Leute im ganzen Land, die sich ständig b tiubende Mit-

verschaffen wissen, werden aus über eine Million
geschätzt. Als ungeheuerlich muß die Tatsache verz ich-
net werden daß die Vereinigten Staaten im Jahre 1918
elfem an Opium 470 000, also über 2 Gramm aus den
Kopf der Bevölkerung verbrauchten, das ist etwa 8 mal
ch viel , wie in Frankreich, I2mal so viel wie i„
Deutschland Es ^ blieb nichts anderes übrig, als im

brV i ^ 5^ cini Hilfstation für „Narkoli.'ere
m . keu.,ork eluzurlch en. Schon in den ersten fünf Wo¬
chen wurden da 1 886 Kranke behandelt, „eine Samm-
' ' ' "6 ierrutteter Menschenleben, menschlicher Wracks". Vou
diesen 1886 Narkottkern waren 1734 Weiße, 152 Sckiwar-

31 rm Alter von 19 —21 Jahren , 722 von 21_ 25
ren ,reiti'7 5nSJ °I tn 2S~h80 426 üon  31 - 40 Jah-
cn' 11^ "l >er 40 ^ ahre . Verschaffen kann sich in Neu-

'- b :r w^ e"W die betäubenden Mittel ; wem ein
f ^ bMJ !£ lr CV ni5 «efallig ist, der wendet sich an

». m Schleichhändler. Wie „entgegenkommend" die Aerzte
,riid mag daraus geschlossen werden, daß ein Arzt obne
einen leidenden Narkctiker aesehm zu haben, in ' einer
s -unde 271 Rezepte ausstellt Der Verbrauch ist dabei
den ^ unehmen . Im Januar 1919 überstieg cr
er so sim Februar war
und id!-- Nicht Nachkommen konnten

H' Eferungen rat onieren mußten. Anaesichts
1 t Zustände sind jetzt einschneidende
aesetzlrche Maßnahmen zu erwarten . '" 'wneioenoe

... ^ ^ ^ ^ nöwürdigkeit . Fremder- Eure sv »?
S “ ' naS b-et WatIt~ alles sehr schön.Äer

äeitze ttur mal eme wirkliche Sehenswürdigkeit^ -
Einheimischer: „Damit kann ich dienen Stickst wei von
hier gibt es eine leerstehende Wohnung. Wir muffenaber lausen, sonst ist ste wea." m.-gen

Umrügs
von und nacst allen PVktzen  der Welt

übernimmt

Bertbold Jacoby
Niederlassung Wiesbaden: Dotzheimersir. 57.

Telephone ; 550 und 4010.
Stammhaus : Hamburg.

Niederlassungen : Wien . Paris . London.
New -York . Wiesbaden.

Einlagerung
ganzer Woh »ungseinrichtungen .’ » W

•r- —5

S*
Markt 2I \29
Telefon 371

liefert in bekannter Güte

hochkeimfähige

Saaten
für Landwirtschaft u. Gartenbau

Spezialität:

Runkel - u. Kleesaaten,
ferner

Markt-Gemüse- und
Blumen -Samen etc.

Preislisten gratis zu Diensten.

Humoristisches.
rt  8 e. wandte Redensart.  Heiratslustige

»Lieber Onkel, könntest du nicht mal aussor-
>Hen, ob Herr Busch, der mir seit einiacr >ieit don
u.ackst Heiratsgedanken hat?" - Onke - Gut ieb we? d
mal auf der- Busch klopfen." " ' ^ h,Cri,L

Unangenehmes  Echo . Verehrer izu seiner
Angebeteten) : „^ hnen fehlt nur eins, Fräul .in Klara

!? " en Sie ganz vollkommen." - Klara : „Und das
^ Verehrer : „Em Paar große weiße Flüqel"

— Stimme des kleinen Bruders aus dem Neben,immer:

'= Antwort der Winkeler Parteilosen auf das Lamento
der demokratischen Partei:

Da sich die Winkeler Demokraten in der letzten Nummer
Ihres geschätzten Blattes in solch' liebevoller Weise mit
uns beschäftigen, bitten wir folgende kurze Erwiderung
entgegen zu nehmen.

Punkt 1. Die Bildung von Kommissionen halten wir
in den Gro ^ffädten für eine Notwendigkeit. Aus dem
Lande bilden sie eine „Karrikatur " und durch Mißbrauch
a >.gemaßter Gewalt , wie z B. durch die Lebensmittel-
kommissionen, stiiten sie Unheil und sähen Haß unter der
Bevölkerung . Infolgedessen wird die Erzeugung landw.
Produkte statt gefordert , behindert  und die Hungers¬
not wird bald an den Türen llovfen. Das hat die Be¬
völkerung den schroff voraehenden Kommissionen zu verdanken.
In solch' kleinen Gemeinden wie Hinkel genügen Gemeinde¬
rat und -Vertretung vollauf.

Punkt 2. Auf allen Sp ringen wurden teils wir, teils
die Zentrumsfraknon , auch beide Parteien zugleich, durch
den Genossen Trüber — Vorsitzender des Arbeiter-
B i l d u n g s ausschusses — gröblich beschimpft und beleidigt.
Ein anderer Genosse bot e nem Zentrumsmitgliede Schläge
a . Die stets in großer Masse anwesenden Sozialdemo¬
kraten applaudieren diese Heldentaten und Geistesblüten.
Infolgedessen reichten wir eme Geschäftsordnung ein, da
mir in solchen Gemeinheiten nicht mitkonkurrieren wollen.
Wird folglich ein Redner in einer Sitzung wegen derartiger
Beleidigungen 3 mal zux Ordnung gerufen, dann darf er
an dem Abend nicht mehr zu Wort kommen. In der
fragl . Sitzung standen 10 Punkte auf der Tagesordnung.
Herr Traber , unterstützt durch die Demokraten, stellte nun
den naiven Antrag , zu jedem Punkte  S Ordnungsrufe
zu gestatten . Das wären für diesen Abend 20 Beleidigungen
g.wesen. Wahrlich , eine Prämie auf die Flegelhaftigkeit!
Lernen Sie Anstand und Sitte , dann kommen wir weiter.
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Aokzverkauf.
Im Rauenthaler „Hinterlandswald " sollen
63 Stück Eichenstämme mit ca. 45 Fstm. und
44 „ Buchenstämme mit ca. 27 Fstm.

worunter Stämme bis zu 2,36 Fstm., an den Meistbieten¬
den verkauft werden.

Preis ' Angebote sind bis zum1. April auf der Bürger¬
meisterei einzureichen.

Stammholzlisten sind gegen Einsendung von Mk. 2.—,
bei dem Unterzeichneten zu haben.

Ranenthal (Rheingau), den 12. März 1920.
\ Der Bürgermeister:

Korn.

ÄamhchWMW,
Dinislag, des 23. Wich ist. 3ts,

vorm, um 10 Uhr anfangend,
kommen im Hallgartener Gemeindewald in den Distrikten
Schirm Nr . 30 u. 38, Kaltherberg Nr . 29 und Unner 8,

19,37 Fstm. Eichen-Stämme
133,34 „ Buchen-Stämme
30,00 „ Fichten-Stämme

t 0,63 „ Birken' Stanime und
^ ' 0,63 „ Aspen-Stämme

zur Versteigerung.
Der Anfang wird im unteren Schirm 38 gemacht.
Hallgarten, den 16. März 1920.

Der Bürgermeister:
Dietrich.

ZimchiWerßetzemz.
Fkkiiag, de» 19. Mich,

vormittags 10 Uhr,
wird 1 Nüster von cirka 3,6 « Fstm . Stammholz,
nahe der alten Gasfabrik an der Geisenheimer Chaussee
hier stehend, an Ort und Stelle öffentlich meistbietend ver¬
steigert.

Rüdesheim, den 13. März 1920.

Die Fehlt, so» Win'sche Kiilreocnmltssg.
fmsmfäwmsmB&smmsßim
Zur gefälligen SeaGnmg.

Um den vielfachen Anfragen von Auswärts zu genügen,
erkläre ich allen, die im Besitze von gegerbten Häuten
und Fellen sind, daß ich solche zu modernen soliden
Schuhwaren verarbeite.

Achtungsvoll
Joseph Koch, Schuhmachermeister, Oestrich,

Schuh« und Schäftemacherei.
KB. Für Schuhmacher:

Schäfte-Aniertigung nur noch bei Lederzugabe.

billige Schuhwaren
finden Sie

trotz des euormen LedMarrfschlags im

ftwlbausP!)U. Dom , «Md,
Hauptstraße 30.

v WW " Jeder Versuch ist lohnend. 'WW
Ferner empfehle:

la amerik. Schmalz, feinstes Olivenöl, Kakao, Hafer-
Pocken, Erbsen, Bohnen, gut kochend, Heringe, Sunlicht-
Seife und Ia frauz. Kernseife.

Alle S>sma©ii-
Hüte werden nach neuesten
Modellen umgeformt , gefärbt u.
gereinigt . Annahmen schon jetzt
in der Putz -Abteilung , I . Stock

Leonhard Tietz , A.-G., Mainz

Eleldr. Kupferschnüre
Kr Z*gp «nd «l, Stehlampen , Kochapparat « , ta . *u

billigsten Preiaen . '

Fl 31  r 1/ Wiesbaden,LuLsenstr.28,gegenüber fern Realfrmulua.
I Idl/TV ; X«l«phoa 747.

4 Wochen alt, bei

Fritz Seipel , Schierstem am Rhein,
Wilhelmstraße 30.

Nachruf
an unseren so frühe im 22, Lebensjahre dahinge,
schiedenen Kameraden und Altersgenosstn

Göttlich KJagiter.
In dem Grabe liegt nun Gotilieb,

Seine Wangen sind erbleicht;
Wie die Blumen auf dem Felde,
Die ihr Haupt zum Tod geneigt.

O, wie hing er an d-m Leben
Sterben war ihm gar zu schwer; .
Aber ach, ihm Rettung geben
Könnt auf Erden Niemand mehr.

Ach, zu früh für all die Deinen
Brach des Tode? Nacht herein;
In die Tränen , die sie weinen,
Mischen wir auch unj 're ein.

Nie beliebt Du bist gewesen,
Sah man auf dem Friedhof noch;
Flossen da unzähl 'ge Tränen,
Ward jeb’ Herz doch mitleidsvoll.

Mit den sieben bist vereinet,
Die wir einst zu Grab getragen;
Aber aus ein Wiedersehen
Hoffen wir in künft'gen Tagen.

Und der achte bist Du nun,
Der aus uns'rer Mitt ' gerissen;
Herr , o Gott , was soll'» wir tun,
Denn wir könn'n sie nicht vergessen.

Winkel, den 18. März 1920.

Gewidmet vo » de«
Karrreravs« des Jahrgangs 1898 .

Heute entschlief sanft dem Herrn nach zwei-
tägiger Geburt unser liebes Söbnchen

Fritz Carl Alwin.
Die Beerdigung findet in aller Stille statt.
Winkel, den 17. März 1920.

Anton Brink u. Frau.

Acrnkscrgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Leichenfeier meines unvergeßlichen lieben
guten braven Mannes sage ich allen herzlichen
Dank. Besonders drucke ich auch Herrn Pfarrer
Ufer  für seine trostreichen Worte' und dem
„Männercho-:" für den erhebenden Gesang und
ferner auch für die schönen Kranzspenden.

Frau Bertha Wirbath.
Oestrich, den 18. März 1920.

Dcrnkscrgung.
Für die vielen Beweise innigster Teilnahme

bei der,Beerdigung unseres lieben treuen Sohnes
und Bruders

Gottlieb Wagner,
sagen wir herzlichen Dank. Besonders danken
wir den Altersgenossen und -Genossinnen und für
die vielen Kranz- und Blumenspenden.

Familie Balenti « Wagner.
Winkel , den 18. März 1920.

Bit MiMfaMlf
von

Simon Sauer Ww.,Alzey,(Rheinhess.)
Gegr. 1829 — Telephon 364

t empfiehlt
CrhlofTimmor mit zwei, und dreitürigrn Schränken
Ok 'llla .l £ lllluivi in eiche, nußbaum , birke und Mahagoni

sowie '
Speisezimmer , Herrenzimmer,

Kücheneinrichtuhgen,
HT alle » erstklassige Fabrikat»

und
all» Einzelmöbel in großer Auswahl

§n zeitgemäß niedrigen preisen.

Achtung! Achs
Kaufe jedes Quantum

entkern$ Pfund.€or»edieef.
zum höchsten Preise ; hole sie selbst
Schreiben Sie heute noch an

Christian SchoU , Hie

ar Felle
aller Art wie:

Xattie, Sch, 2i«g«u, lammer, Maulwurf usd st
kauft

Horn , Zellhandlung, Dies !,
Schwalbacherstraße 38.

W Händler neue Preise.

Jüngeres

Maschen
für einige Stunden vormittags
gesucht.

Näheres zu erfragen
Winkel , Hauptstraße 160.

Fleissiger Arbeiter
gesucht, für Weinberge und
Keller. Beste Bezahlung und
dauernde Beschä tigung.

Jacob Müller II .,
Weingutsbesttzer,

Ober-Ingelheim a. Rh.

Zu verkaufe « :

l Schwein,
3 Zuchthähne
Hertz'sche Gutsverwaltung,

K. Scheffler , Winkel.
Weißmühie.

Tausend eichene

WkiubttjjsPiähie
zu verkaufen bei
Wendlin Meth, Neudorf.

Legehühner,
Hasen , mögl belg. Riesen,
Schaflämmchen zu kaufen
g,sucht.
E. Pötters, Eltpille a. Rh.,

Wörthstraße 2.

zu verkaufen.
W . Gail Ww ..

Biebrich am Rhein.
Einige Zentner

Rauchtabak
zu verkaufen.
Winkel, Hauptstraße Nr. 82.

1 Kaute

gegen guten Haustrunk zu
vertauschen.

Wo, sagt die Expedition
dieses Blattes.

Prima Qualität

WeinhergsweidBD,
Korbwarenhaus

Georg Schicidcr, Mainz,
Mailandsgaffe 7.

Jnserate 41«w«k Zdt 'amir.ät mr.g w
n Krlc !»

Jüngeres anständiges

Mädchen
für Hausarbeit g,sucht.

Näh. im Verlag ds. Blatter.

Ein fast neuer schwarzer

Damen-Strohhat
preiswert zu verlausen.

Wo, sagt dir Llxped. d. Bl.

Zirka 7—8 ZM

Kkee-
gegen Kartoffel«
scheu bei
Adam Meder !!.,

Hallgarten, Hau'

Junger 8 tfm
(Hündin)

zu verkaufen.
Schuth, Ram

Eine Rundkt
3/4 bis 1 Stück °
eoertt. gegen Lies«
Lebensmitteln,
Bubenheim zu Saufen

Näheres zu erfahr
Oestrich, Marktßr

r junge lj
(1919er Brut) zu

Oestrich, Marktst,
Gut erhaltener

Hinderwi
zu verkaufen.

Winkel , Alban!

zu kaufen gesucht.
Angebote an die>

stelle dieses Blattes.

Tzücüi
schwarzgemönchte eflj

Peilfidteut»
sind zu 120 Mk. zu«
oder gegen2 große
oder Riesenschk
blaue Wiener
zu vertauschen.
Hexamer,

holz- u«
Reller-V

sofort in fiauerndig
tigung gesucht.
Söhnlein n. Co^

Geflügelsreundi fp

Srgiigei-WÄ
Probe -Nr . und Bäch««̂

§ch.ufipiii *j

Bedenke.
d*6 ;rwn klug vcrmê **
worunter Schuh und

Leder leidet. .
Hingegen wfih'.l

mit viel Nutzen ;
Erdöl, um seine Scbul̂J

zu pub.cn1

schwarr /
Alleinhenldler : 4 '^ '
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